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Kommunale Wärmeplanung – was ist das? 

 

Die vier Schritte der Kommunalen Wärmeplanung 

Die kommunale Wärmeplanung ist eine Antwort auf die Herausforderungen des Klimawandels und der 

Energiewende. Die Wärmeversorgung vor Ort soll nachhaltig und effizient gestaltet werden, um 

klimaschädliche CO₂-Emissionen zu reduzieren. Im Bayerischen Klimaschutzgesetz hat der Freistaat festgelegt, 

dass Bayern bis zum Jahr 2040 klimaneutral sein soll. Die Bundesgesetzgebung gibt folgende vier Schritte für 

die Kommunale Wärmeplanung vor:  

 

Bei der Bestandsanalyse werden der aktuelle Wärmebedarf, der Verbrauch und die damit einhergehenden 

Treibhausgasemissionen erhoben. Diese Daten werden unter Berücksichtigung von Gebäudetypen, 

Baualtersklassen sowie Versorgungsstrukturen aus Gas- und Wärmenetzen, Heizzentralen und Speichern 

erfasst. Außerdem werden Beheizungsstrukturen von Gebäuden ermittelt. 

Die Potenzialanalyse zeigt Möglichkeiten zur Reduktion des Wärmebedarfs auf. Zudem werden lokale 

Potenziale erneuerbarer Energien und Abwärmepotenziale ermittelt. 

Das Zielszenario basiert auf den Ergebnissen der Bestands- und der Potentialanalyse. Dieses soll aufzeigen, wie 

der zukünftige Wärmebedarf durch erneuerbare Energien gedeckt werden kann, um eine klimaneutrale 

Wärmeversorgung zu erreichen. Hierbei wird eine räumlich detaillierte Beschreibung der benötigten 

Versorgungsstruktur im Jahr 2040 erstellt, inklusive eines Zwischenziels für 2030. Dies erfolgt durch die 

Identifikation geeigneter Bereiche für Wärmenetze und Einzelversorgung. 

Auf Grundlage des Zielszenarios wird ein Fahrplan zur Umsetzung des kommunalen Wärmeplans formuliert. 

Dabei werden konkrete Maßnahmen, Prioritäten und ein Zeitplan für die kommenden Jahre ausgearbeitet. Es 

werden konkrete Ziele zur erforderlichen Energieeinsparung und zum Aufbau der künftigen 

Energieversorgungsstruktur gesetzt. 

 

 

Beteiligte Partner 

 
- Bayernwerk Netz GmbH 

Seit 100 Jahren steht der Name Bayernwerk für eine sichere und zuverlässige Energieversorgung im 

Freistaat. Die Bayernwerk Netz GmbH nimmt dabei als Netzbetreiber eine Schlüsselrolle ein. Damit 

jetzt und in Zukunft immer mehr Energie aus erneuerbaren Quellen zur Verfügung steht, braucht es 

ein modernes, intelligentes Stromnetz. Deshalb setzt das Unternehmen auf Digitalisierung und 

Innovation, unterstützt zahlreiche wissenschaftliche Projekte und arbeitet systematisch am Ausbau 

der Energienetze. Die Bayernwerk Netz GmbH versorgt insgesamt rund sieben Millionen Menschen 

mit Energie. Sie ist in den bayerischen Regionen Unter- und Oberfranken, Oberpfalz sowie Nieder- und 

Oberbayern aktiv und damit der größte regionale Verteilnetzbetreiber in Bayern: Das Stromnetz 

umfasst 156.000 Kilometer, sein Gasnetz 6.000 Kilometer und das Straßenbeleuchtungsnetz 34.600 

Kilometer. In den Energienetzen verteilt das Unternehmen zu 90 Prozent elektrische Energie aus 

erneuerbaren Quellen. Dafür sorgen knapp 500.000 dezentrale Erzeugungsanlagen, die in das Netz 

des Bayernwerks Ökostrom einspeisen. In Nord- und Ostbayern versorgt das Unternehmen Kunden 

auch über sein Erdgasnetz. Die Bayernwerk Netz GmbH ist an mehr als 20 Standorten im Land präsent. 

 
- INEV  

Das Institut für nachhaltige Energieversorgung setzt sich für Nachhaltigkeit und Klimaschutz in den 

Unternehmen und Kommunen ein. Tätigkeitsschwerpunkte liegen in den Bereichen Beratung, 

Entwicklung und Zertifizierung. Durch ganzheitlich Ansätze soll der Klimaschutz fest in den 

Organisationen verankert werden. Die Begleitung auf dem Weg zur Klimaneutralität erfolgt hierbei 

von der Bestimmung der Treibhausgasbilanz bis zur Umsetzung und Verstetigung des Prozesses. 
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Gefördert durch: 

Gefördert wird das Projekt von der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) [https://www.klimaschutz.de/de] 

des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK).  

Nationale Klimaschutzinitiative: 

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 zahlreiche Projekte, 

die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre Programme und Projekte decken ein 

breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis hin zu 

konkreten Hilfestellungen und investiven Födermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die 

Nationale Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren 

Verbraucherinnen und Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen. 

 

 

Fördervorhaben: 

„KSI: Durchführung einer kommunalen 

Wärmeplanung für die Gemeinde Krailling“ 

Laufzeit: 

01.10.2024 – 30.09.2025 

Förderkennzeichen:  

67K28232 

Fördergesellschaft: 

Zukunft – Umwelt – Gesellschaft (ZUG) 

gGmbH, Berlin 
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